Deklassierte Dokumente beweisen, dass die USA 1940 geholfen haben, das 
Massaker von Katyn zu vertuschen, bei dem die Sowjets 22.000 polnische 
Offiziere abschlachteten. 


10. September 2012, dailymail.co.uk 


Neu freigegebene Armeedokumente beweisen, dass zwei amerikanische Kriegsgefangene nach 
ihrem Besuch in Katyn 1943 verschlüsselte Nachrichten an den Armeegeheimdienst schrieben, die 
auf die sowjetische Schuld an dem Massaker von 1940 hinwiesen. 


Die Vertuschung durch die Regierung begann während des Zweiten Weltkriegs, als die USA die 


Sowjets brauchten, um Deutschland und Japan zu besiegen. 


Nach jahrzehntelangem Leugnen gestanden die Sowjets 1990 das Massaker ein. 


Neu freigegebene Dokumente der US-Armee enthüllen, dass 
zwei amerikanische Kriegsgefangene nach ihrem Besuch in 
Katyn im Jahr 1943 geheime verschlüsselte Nachrichten an 
den Geheimdienst der Armee schickten, in denen sie auf die 
sowjetische Schuld an dem Massaker von 1940 hinwiesen. 


Nachdem sie im Wald von Katyn, am westlichen Rand 
Russlands, Reihen von Leichen gesehen hatten, teilten die 
amerikanischen Kriegsgefangenen Washington mit, dass sie 
den Behauptungen der Nazis Glauben schenkten, die Sowjets 
hätten 22.000 polnische Offiziere umgebracht. 


Nachdem sie den fortgeschrittenen Verwesungszustand der 
Leichen gesehen hatten, kamen die Kriegsgefangenen zu dem 
Schluss, dass die Tötungen von den Sowjets und nicht von den 
Nazis durchgeführt worden sein mussten, die erst vor kurzem 
in das Gebiet um den Wald von Katyn einmarschiert waren. 


Die Dokumente werfen ein weiteres Licht auf die 
jahrzehntelange Verdrängung der sowjetischen Schuld 
innerhalb der US-Regierung, die während des Zweiten 
Weltkriegs begann, als die Schuld für das Massaker auf Nazi- 


Katyn-Massaker: Dieses Foto aus dem Jahr 1952 zeigt einen Blick aufein 
teilweise geleertes Massengrab im Wald von Katyn, in dem etwa 22.000 
polnische Männer getötet wurden. Neu freigegebene Dokumente belegen, dass 
die US-Regierung die Verantwortung der Sowjets vertuschen half 


Deutschland geschoben wurde. Es wird seit langem vermutet, dass Präsident Franklin Roosevelt Josef 
Stalin nicht verärgern wollte, einen Verbündeten, auf den die Amerikaner zählten, um Deutschland 


und Japan zu besiegen. 


Die Zeugenaussagen über das berüchtigte Massaker an polnischen Offizieren hätten das tragische 
Schicksal Polens unter den Sowjets möglicherweise abmildern können, glauben einige Wissenschaftler. 


Die am Montag veröffentlichten Dokumente untermauern die Vermutung, dass die Unterdrückung auf 
höchster Ebene der US-Regierung dazu beigetragen hat, die sowjetische Schuld an der Ermordung von 
etwa 22.000 polnischen Offizieren und anderen Gefangenen im Wald von Katyn und an anderen Orten 


im Jahr 1940 zu vertuschen. 


Die Beweise gehören zu den rund 1.000 Seiten neu freigegebener Dokumente, die das Nationalarchiv 
der Vereinigten Staaten am Montag veröffentlicht und online stellt. 
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Die bisher dramatischste Enthüllung 
ist der Nachweis der Geheimcodes, 
die von den beiden amerikanischen 
Kriegsgefangenen verschickt wurden 
- etwas, das Historikern nicht bekannt 
war und das den Beweis dafür liefert, 
dass die Roosevelt-Regierung relativ 
früh von den sowjetischen 
Gräueltaten wusste. 


Die freigegebenen Dokumente zeigen 
auch, dass die Vereinigten Staaten 
behaupteten, sie könnten die Schuld 
erst nach einem russischen 
Eingeständnis im Jahr 1990 endgültig 
feststellen - eine Aussage, die 
Vertuschung: Geheime Mitteilungen der beiden amerikanischen Kriegsgefangenen über das Massaker - was angesichts der zahlreichen Beweise 
Historikern nicht bekannt war - untermauern, dass die Roosevelt-Regierung relativ früh von der sowjetischen für die sowjetische Schuld, die bereits 
ee Jahrzehnte zuvor aufgetaucht waren, 
unwahrscheinlich erscheint. Historiker sagen, dass das neue Material dazu beiträgt, die Geschichte 
darüber zu vervollständigen, was die USA wussten und wann. 


er. HER 


Die sowjetische Geheimpolizei tötete die 22.000 Polen mit Schüssen in den Hinterkopf. Ihr Ziel war es, 
eine militärische und intellektuelle Elite auszuschalten, die sich der sowjetischen Kontrolle widersetzt 
hätte. Die Männer gehörten zu Polens Besten - Offiziere und Reserveoffiziere, die in ihrem zivilen 
Leben als Ärzte, Anwälte, Lehrer oder in anderen Berufen tätig waren. Ihr Verlust ist eine bleibende 
Wunde für die polnische Nation. 


In den ersten Nachkriegsjahren veranlasste die Empörung einiger amerikanischer Beamter über die 
Verschleierung die Einsetzung eines Sonderausschusses des US-Kongresses zur Untersuchung von 
Katyn. 


In seinem 1952 veröffentlichten Abschlussbericht erklärte der Ausschuss, dass es keinen Zweifel an der 
sowjetischen Schuld gebe, und bezeichnete das Massaker als "eines der barbarischsten internationalen 
Verbrechen der Weltgeschichte". 


Sie stellte fest, dass Roosevelts Regierung 
das öffentliche Wissen über das Verbrechen 
unterdrückt hatte, sagte aber, dies sei aus 
militärischer Notwendigkeit geschehen. Der 
Ausschuss empfahl der Regierung 
außerdem, die Sowjets vor einem 
internationalen Gericht anzuklagen, was 
jedoch nie umgesetzt wurde. 


Trotz der eindeutigen Schlussfolgerungen 
des Ausschusses hat das Weiße Haus 
jahrzehntelang zu Katyn geschwiegen und 
damit gezeigt, dass es nicht gewillt war, sich 


Betrug: Es wird seit langem vermutet, dass Präsident Franklin Roosevelt (Mitte) Josef Stalin (links) 
mit einem Thema zu befassen, das die nicht verärgern wollte, einen Verbündeten, auf den die Amerikaner zählten, um Deutschland und Japan 


politischen Spannungen mit den Sowjets während des Zweiten Weltkriegs zu besiegen. Auf diesem Archivfoto von 1943 treffen sich Stalin, 


Ar dd Kal Kri h tärk Roosevelt und der britische Premierminister Winston Churchill zum ersten Mal, um die Pläne der 
WAnren es Kalten Krieges noch verstärkt Alliierten für den Krieg gegen Deutschland und die Nachkriegszusammenarbeit in den Vereinten 


hätte. Nationen zu besprechen 
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Es war im Mai 1943 im Wald von Katyn, einem Teil Russlands, den die Deutschen 1941 von den Sowjets 
erobert hatten, als eine Gruppe amerikanischer und britischer Kriegsgefangener gegen ihren Willen 
von ihren deutschen Geiselnehmern zu einer von Kiefern umgebenen Lichtung gebracht wurde, wo 
sich ihnen ein grauenhaftes Bild bot: Massengräber, dicht gedrängt mit Tausenden von teilweise 
mumifizierten Leichen in gut geschnittenen polnischen Offiziersuniformen. 


Die Amerikaner - Capt. Donald B. Stewart und Lt. Col. John H. Van Vliet Jr. - hassten die Nazis und 
wollten den Deutschen nicht glauben. Sie hatten die Grausamkeiten der Deutschen aus nächster Nähe 
gesehen, und die Sowjets waren schließlich ihre Verbündeten. Die Deutschen hofften, die 
Kriegsgefangenen für ihre Propaganda nutzen zu können und einen Keil zwischen die Sowjetunion und 
ihre westlichen Verbündeten zu treiben. 


Doch als die Amerikaner in ihre Kriegsgefangenenlager zurückkehrten, waren sie davon überzeugt, 
dass sie gerade einen überwältigenden Beweis für die Schuld der Sowjets gesehen hatten. Der 
fortgeschrittene Verwesungszustand der Leichen verriet ihnen, dass die Morde viel früher im Krieg 
stattgefunden hatten, als die Sowjets das Gebiet noch kontrollierten. 


Sie sahen auch polnische Briefe, Tagebücher, Erkennungsmarken, Zeitungsausschnitte und andere 
Gegenstände aus den Gräbern, von denen keiner später als im Frühjahr 1940 datiert war. Der Beweis, 
der sie am meisten überzeugte, war der gute Zustand der Stiefel und der Kleidung der Männer: Das 
sagte ihnen, dass die Männer nach 
ihrer Gefangennahme nicht lange 
gelebt hatten. 


Stewart sagte 1951 vor dem 
Kongressausschuss aus, was er 
gesehen hatte, und Van Vliet schrieb 
1945 und 1950 Berichte über Katyn, 
von denen der erste auf mysteriöse 
Weise verschwand. Aus den jetzt 
freigegebenen Dokumenten geht 
hervor, dass beide noch in 
Gefangenschaft geheime 
verschlüsselte Nachrichten an den 
Nachrichtendienst der Armee 


e schickten, in denen sie ihre Meinung 

Kämpfen: Franciszek Herzog, 81, hält ein Bild seines Vaters hoch, der bei dem Massaker ums Leben kam. über die Schuld der Sowjets 

Herzog hofft seit Gorbatschows Eingeständnis von 1990 auf mehr Offenheit seitens der USA und hat bereits 
drei Versuche unternommen, eine Entschuldigung von Präsident George H.W. Bush zu erhalten 


kundtaten. 


Das ist eine wichtige Enthüllung, denn sie zeigt, dass die Roosevelt-Regierung schon früh von 
glaubwürdigen US-Quellen Informationen über die Schuld der Sowjets erhielt - und diese dennoch 
zugunsten des Bündnisses mit Stalin ignorierte. 


In einem der Dokumente bestätigt der Leiter des Nachrichtendienstes der Armee, General Clayton 
Bissell, dass einige Monate nach dem Besuch der US-Offiziere in Katyn im Jahr 1943 eine verschlüsselte 
Anfrage von MIS-X, einer Einheit des militärischen Nachrichtendienstes, an Van Vliet geschickt wurde, 
in der er aufgefordert wurde, "seine Meinung zu Katyn zu äußern". In Bissells Notiz heißt es: "Es wird 
davon ausgegangen, dass auch Oberst Van Vliet und Hauptmann Stewart geantwortet haben. 


MIS-X half Kriegsgefangenen, die hinter den deutschen Linien festgehalten wurden, bei der Flucht und 
nutzte die Gefangenen auch zum Sammeln von Informationen. 
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Eine Erklärung von Stewart aus dem Jahr 1950 bestätigt, dass er während des Krieges verschlüsselte 
Nachrichten empfangen und nach Washington geschickt hat, darunter auch eine über Katyn: "Inhalt 
meines Berichts war aprx (ungefähr): Die deutschen Behauptungen über Katyn sind nach Meinung von 
Van Vliet und mir im Wesentlichen richtig. 


Die neu aufgedeckten Dokumente zeigen auch, dass Stewart 1950 - kurz bevor der Kongressausschuss 
seine Arbeit aufnahm - angewiesen wurde, niemals über eine geheime Nachricht über Katyn zu 
sprechen. 


Krystyna Piorkowska, Autorin des kürzlich erschienenen Buches "English-Speaking Witnesses to Katyn: 
Recent Research", entdeckte die Dokumente mit den verschlüsselten Botschaften vor mehr als einer 
Woche. Sie war eine von mehreren Forscherinnen und Forschern, die das Material schon vor der 
Veröffentlichung gesehen haben. 


Sie hatte bei ihren Nachforschungen bereits herausgefunden, dass Van Vliet und Stewart "Code- 
Benutzer" waren, die Nachrichten über andere Angelegenheiten verschickt hatten. Aber dies ist die 
erste Entdeckung, dass sie über Katyn kommuniziert haben, sagte sie. 


Ein weiterer Katyn-Experte, Allen Paul, Autor des Buches "Katyn: 
Stalin's Massacre and the Triumph of Truth" (Katyn: Stalins 
Massaker und der Triumph der Wahrheit), sagte, der Fund sei 
"potenziell brisant". Er sagte, dass das Material nicht in den 
Aufzeichnungen der Kongressanhörungen von 1951-52 auftaucht 
und anscheinend auch unterdrückt wurde. 


Er argumentiert, dass die Vertuschung in den USA ein vollständiges 
Verständnis des wahren Charakters des Stalinismus verzögerte - ein 
Verständnis, das erst später kam, nachdem die Sowjets 1949 eine 
Atombombe gezündet hatten und Polen und der Rest Osteuropas 
bereits hinter dem Eisernen Vorhang waren. 


Die Polen wussten schon lange vor dem Ende des Krieges, was 
Stalins wahre Absichten waren", sagt Paul. Die Weigerung des 
Westens, sie in der Katyn-Frage anzuhören, war ein vernichtender 
Schlag, der ihr Schicksal noch schlimmer machte. 


Die Geschichte liefert weitere Beweise dafür, dass Roosevelt 1943 
von der sowjetischen Schuld wusste. Eine der wichtigsten Ermordet: Neue Beweise belegen, dass die US-Regierung 
Nachrichten, die auf Roosevelts Schreibtisch landete, war ein. Silk Jay nnungnen 
umfangreicher und detaillierter Bericht, den der britische hier im Jahr 1938, starb bei den Massakern j 
Premierminister Winston Churchill ihm schickte. Er wurde vom 

britischen Botschafter bei der polnischen Exilregierung in London, Owen O'Malley, verfasst und wies 


auf die sowjetische Schuld an Katyn hin. 


O'Malley schrieb: "Es gibt jetzt eine ganze Reihe negativer Beweise, deren kumulativer Effekt 
ernsthafte Zweifel an den russischen Bekenntnissen zur Verantwortung für das Massaker aufkommen 
lässt. 


Erst in den letzten Tagen der sowjetischen Hegemonie über Osteuropa gab der reformorientierte 


Staatschef Michail Gorbatschow öffentlich die sowjetische Schuld an Katyn zu - ein wichtiger Schritt 
zur polnisch-russischen Aussöhnung. 


Massaker von Katyn Seite 4von 8 


Das Schweigen der US-Regierung hat bei vielen polnischen Amerikanern zu großer Frustration geführt. 
Einer von ihnen ist Franciszek Herzog, 81, ein Mann aus Connecticut, dessen Vater und Onkel bei dem 
Massaker ums Leben kamen. Nach Gorbatschows Eingeständnis von 1990 hoffte er auch von den USA 
auf mehr Offenheit und unternahm drei Versuche, eine Entschuldigung von Präsident George H.W. 
Bush zu erhalten. 


'Das wird die Männer nicht wieder auferstehen lassen', schrieb er an Bush. Aber sie wird den Witwen 
und Waisen der Opfer moralische Genugtuung verschaffen. 


Eine Antwort, die er 1992 vom Außenministerium erhielt, stellte ihn nicht zufrieden. Seine 
Korrespondenz mit der Regierung ist ebenfalls unter den neu freigegebenen Dokumenten und wurde 
der AP frühzeitig von der George Bush Presidential Library zur Verfügung gestellt. 


In dem Brief, der auf den 12. August 1992 datiert und von Thomas Gerth, dem damaligen 
stellvertretenden Direktor des Büros für Osteuropäische Angelegenheiten, unterzeichnet ist, erklärt 
die Regierung, dass ihr bis zu Gorbatschows Eingeständnis unwiderlegbare Beweise fehlten: 


Die US-Regierung hat die Behauptung der sowjetischen Regierung, sie sei nicht für das Massaker 
verantwortlich, nie akzeptiert. Zum Zeitpunkt der Kongressanhörungen in den Jahren 1951-1952 
verfügten die USA jedoch nicht über die Fakten, die die Behauptungen der Sowjets, dass diese 
Verbrechen vom Dritten Reich begangen wurden, eindeutig widerlegen konnten. Diese Fakten 
wurden, wie du weißt, erst 1990 aufgedeckt, als sich die Russen offiziell bei Polen entschuldigten. 


Herzog zeigte sich frustriert über diese Antwort. 


Es gibt einen großen Unterschied zwischen nicht wissen und nicht wissen wollen", sagte Herzog. Ich 
glaube, die US-Regierung wollte es nicht wissen, weil es für sie unangenehm war. 


Jahrzehnte des Leugnens und Täuschens: Wie eines der barbarischsten Verbrechen der 
Weltgeschichte vertuscht wurde 


September 1939: Der Zweite Weltkrieg beginnt mit dem deutschen Einmarsch in Polen von Westen 
her, gefolgt von der sowjetischen Invasion von Osten her. Die Aufteilung Polens ist das Ergebnis eines 
geheimen Paktes zwischen Adolf Hitlers Deutschland und Josef Stalins Sowjetunion. Die Sowjets 
nehmen bald Tausende von polnischen Offizieren gefangen und bringen sie in russische 
Kriegsgefangenenlager. Außerdem deportieren sie hunderttausende polnische Zivilisten nach Sibirien. 


April-Mai 1940: Die sowjetische Geheimpolizei tötet 22.000 polnische Offiziere und andere 
Kriegsgefangene und verscharrt ihre Leichen in Massengräbern. Die Morde, die mit Schüssen in den 
Hinterkopf ausgeführt werden, finden im Wald von Katyn in Westrussland und an anderen Orten statt. 
Zu dieser Zeit hören die Briefe der Offiziere an ihre Familien plötzlich auf, was die Verwandten 
verzweifeln lässt und in Polen den Glauben aufkommen lässt, die Sowjets hätten sie getötet. Als die 
polnische Führung sie zum Schicksal der Offiziere befragt, beginnen die Sowjets, ihre Schuld 
jahrzehntelang zu leugnen. 


1941: Deutschland greift die Sowjetunion an und überrennt bei seinem Vormarsch nach Osten das 
Gebiet um Katyn. Die Sowjets schließen sich den Alliierten im Krieg gegen Hitler an. 


April 1943: Nazideutschlands Propagandachef Joseph Goebbels verkündet die deutsche Entdeckung 
der Massengräber in Katyn. Goebbels hofft, dass das öffentliche Wissen über das sowjetische 
Verbrechen Misstrauen zwischen der Sowjetunion und den westlichen Alliierten sät und ihr Bündnis 
schwächt. 
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Mai 1943: Im Rahmen der NS-Propaganda bringen die Deutschen eine Gruppe amerikanischer und 
britischer Kriegsgefangener sowie andere Gruppen nach Katyn, um die Überreste der Polen in den 
Massengräbern zu sehen, die sich in einem fortgeschrittenen Zustand der Verwesung befinden. 


Mai 1945: Der Zweite Weltkrieg endet. Nach seiner Befreiung gibt Oberstleutnant John H. Van Vliet 
dem Nachrichtendienst der Armee seinen ersten Bericht über das, was er in Katyn erlebt hat, einen 
Bericht, der verschwand und bis heute nicht gefunden wurde. 


1951: Der US-Kongress setzt einen Ausschuss zur Untersuchung der Verbrechen von Katyn ein, 
nachdem Fragen über den Verbleib des verschwundenen Van-Vliet-Berichts von 1945 aufgetaucht 
sind. Noch vor der offiziellen Einsetzung des Ausschusses legt Van Vliet 1950 einen zweiten 
schriftlichen Bericht über seine Eindrücke von Katyn vor. 


1952: Der Ausschuss des Kongresses kommt zu dem Schluss, dass die Sowjets zweifelsohne die Schuld 
an dem Massaker tragen. Er wirft der Roosevelt-Regierung vor, die öffentliche Kenntnis der Wahrheit 
zu unterdrücken. In dem Bericht wird auch der Verdacht geäußert, dass pro-sowjetische 
Sympathisanten in den Regierungsbehörden das Wissen über Katyn vergraben haben. Er äußert sich 
verärgert über das Verschwinden des ersten Van-Vliet-Berichts und sagt: "Dieser Ausschuss ist der 
Meinung, dass unsere Regierungspolitik gegenüber Sowjetrussland realistischer gewesen wäre und zu 
glücklicheren Nachkriegsergebnissen geführt hätte, wenn der Van-Vliet-Berichtt dem 
Außenministerium und der amerikanischen Öffentlichkeit sofort zugänglich gemacht worden wäre. 


1990: Der reformorientierte sowjetische Führer Michail Gorbatschow gibt öffentlich zu, dass die 
Sowjets die Schuld an Katyn tragen. 


10. September 2012: Die U.S. National Archives veröffentlichen rund 1.000 Seiten neu freigegebener 
Unterlagen zum Massaker von Katyn. Darunter sind auch Dokumente der US-Armee, die beweisen, 
dass zwei amerikanische Kriegsgefangene kurz nach ihrem Besuch in Katyn 1943 verschlüsselte 
Nachrichten an den Nachrichtendienst der Armee, MIS-X, geschrieben haben, die auf die sowjetische 
Schuld hinweisen. 


Quelle 


Auf den folgenden 2 Seiten sind Originalaufnahmen aus einem privaten Fotoarchiv zu sehen. 
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